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Der Zoo Basel hat Pläne und spricht öffentlich darüber. Geplant ist das «Ozea-
nium», ein Grossaquarium, eingebettet in ein Erweiterungsprojekt für den Zoo-
logischen Garten, das einen bekannten Platz in Basel, die Heuwaage, mit ein-
schliesst. Das Ozeanium möchte dem Publikum die Wichtigkeit des grössten  
noch funktionierenden Ökosystems vermitteln und aufzeigen, dass jeder Mensch, 
auch in der Schweiz, direkt mit dem Ozean verbunden ist und ihn durch sein 
Handeln und Unterlassen beeinflusst. 
Die Diskussion über diese Pläne ist eröffnet. Sie wird kontrovers geführt. Kriti-
sche Anfragen und unterschiedliche Prioritätensetzungen gehören zu einer Zu-
kunftsdebatte. Nun ist offenbar ein vom Zeitgeist getragenes Stilmittel bei den 
Zukunftsdiskussionen über den Zoologischen Garten Basel angekommen, jenes 
des «kommunikativen Nahkampfes». Was meine ich damit? Die verbissene, ab-
solute Behauptung tritt an die Stelle der kritischen Anfrage und ersetzt das ge-
naue, auf das Projekt bezogene Argument.
Ein Teil der heftigen Kritiker geht strikt davon aus, dass die Verantwortlichen des 
Zoo Basel unberührt von jeglicher Energiedebatte ein Grossprojekt planen, mit 
Sicherheit einen geradezu naturfeindlichen Weg wählen, um das Ozeanium zu 
beleben, und dabei ausschliesslich mit zweifelhaften Partnern zusammenarbei-
ten werden. Beim Lesen oder Zuhören entsteht der Eindruck, dass Zoologische 
Gärten die grösste Bedrohung des Ozeans darstellen und mit den schlimmsten 
Schadensverursachern gemeinsame Sache machen. 
Zugleich wird die Behauptung erhoben, es brauche für das angestrebte ökologi-
sche Ziel gar kein Grossaquarium, die heutigen medialen Möglichkeiten, zum 
Beispiel gute Dokumentarfilme, würden ausreichen. Diese Aussage trifft die Idee 
der Zoologischen Gärten mitten ins Herz. Denn nach dieser Logik wäre der Zoo 
Basel sofort durch ein Multiplex-Kino zu ersetzen. Immerhin gab es diese Idee für 
die Heuwaage schon einmal, wenn auch nicht als Alternative zum Zoo.
Ich bin kein Fachmann, aber aus vielfältigen Begegnungen weiss ich, dass der Zoo 
Basel über verantwortungsbewusste und erfahrene Fachleute verfügt. Schon heu-
te gibt es für das bestehende Vivarium umweltschonende Möglichkeiten zur Auf-
bereitung des Salzwassers oder für die Zucht der Korallen. Der Zoo Basel sucht 
und findet die Zusammenarbeit mit vertrauenswürdigen internationalen Orga-
nisationen, die wissen, wie man Aquarientiere schonend fangen und transportie-
ren kann. Die Fachwelt kennt zudem die problematischen Anbieter und versteht 
es, diese zu meiden. Der aufmerksame Beobachter und die interessierte Besuche-
rin des Zoo Basel können sich auch von der Lernfähigkeit der Verantwortlichen 
und den zeitgemässen Konzepten überzeugen. Kritische Anfragen helfen, die 
artgerechte Tierhaltung zu fördern – unhaltbare Verdächtigungen erzeugen kei-
nen Mehrwert. Das Grundkonzept der Zoologischen Gärten geht davon aus, dass 
der direkte, unmittelbare Kontakt mit lebenden Tieren Respekt und Verantwor-
tungsbewusstsein fördern hilft, weil die unverstellte Beobachtung Beziehungen 
schaffen kann. Das gilt auch für das Ozeanium. Peter Schmid, Präsident 
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«Making Friends with Wild Animals». Aus einer Foto-	
reportage von Paul Steinemann. Oben: Interview mit 
den Nashörnern (Hans Wackernagel, Medienvertreter, 
Tierpfleger Paul Waldner), Januar 1957. Mitte: Tierpfleger 
Paul Waldner mit Panzernashornkuh und ihrem Jungen 
im Aussengehege, Januar 1957. Unten: Hufpflege 
bei Okapi durch Tierpfleger Erwin Glücki, Juni 1957. 

Das Foto- und Bildarchiv dokumentiert die Geschichte des Zoos zurück bis in die 
Anfänge in allen wesentlichen Aspekten seiner Tätigkeiten. Die Fotografie spiel-
te von Anfang an eine wichtige Rolle. Es wurden umfangreiche Tierdokumenta-
tionen angelegt, bauliche Veränderungen sowie Neuerungen in der Gartengestal-
tung festgehalten wie auch die tägliche Arbeit und Publikumsveranstaltungen 
fotografisch dokumentiert. Seit Beginn betrieb der Zoo Basel eine ausserordent-
lich aktive Vermittlungstätigkeit, pflegte einen intensiven Austausch mit der Öf-
fentlichkeit und setzte gezielt Fotografie, Film sowie später Radio und Fernsehen 
als Mittel der Werbung ein. Deshalb sind die zahlreichen populärwissenschaftli-
chen Veröffentlichungen, Reportagen, Zeitungs- und Zeitschriftenartikel immer 
reich mit Fotografien illustriert. Diese über ein Jahrhundert bestehende Vermitt-
lungspraxis und das unter anderem daraus entstandene Bildarchiv bilden heute 
einen sehr attraktiven Fundus für ein breites Spektrum an Fragestellungen aus 
Zoologie, Biologie, Tier- und Naturschutz, Artenschutz, Wissenschafts- und Kul-
turgeschichte oder für private Interessen verschiedenster Art. In Serie gestellt, 
geben die Fotos zum Beispiel Einblick in das sich wandelnde Selbstverständnis 
des Zoos hinsichtlich der Tierhaltung oder sie ermöglichen ein Verständnis für 
die grundlegenden gesellschaftlichen Veränderungen im Verhältnis des Men-
schen zum Tier im 20. Jahrhundert.
Dieser Wandel lässt sich beispielsweise anhand der Abbildungen aus Paul Stei-
nemanns Artikel «Making Friends with Wild Animals» von 1957 eindrücklich 
nachvollziehen. Der Autor wirbt im Artikel und mit seinen Aufnahmen für die 
Freundschaft zwischen Tier und Mensch. Eine freundliche Beziehung sogar zum 
wildesten Tier «of jungle or grassland» sei möglich, sofern der Mensch in der 
Lage sei, das Verhalten des Tiers zu verstehen – er schreibt «zu lesen» – und ihm 
dementsprechend zu begegnen. Steinemanns Fotografien illustrieren aus heuti-
ger Perspektive aber bereits einen doppelten Wandel:  Einerseits stehen sie für 
die damalige Hinwendung zum Tier im Zeichen der Verhaltensforschung des 
Jahres 1957, andererseits propagieren sie eine Nähe zum Tier, die den heutigen 
Auffassungen nicht mehr entspricht. Solche Fotos würden heute nicht mehr ver-
öffentlicht.  
Die ausserordentliche Kontinuität der Überlieferung, die Zugänglichkeit des Zoo- 
Archivs im Staatsarchiv Basel-Stadt und der offene Umgang des Zoo Basel mit 
seiner eigenen Geschichte verleihen seinen aktuellen und in die Zukunft gerich-
teten Aktivitäten eine hohe Glaubwürdigkeit. Zoo und Archiv eröffnen auf diese 
Weise nicht nur den Zugang zur Geschichte der einschlägigen fachwissenschaft-
lichen Disziplinen im Zoo selbst, sondern auch zu Erkenntnissen, die weit da-
rüber hinausreichen. Esther Baur, Staatsarchivarin

Das gesamte historische Archiv des Zoologischen Gartens (1874–1999), das ein 
umfangreiches Akten- und ein ebenso umfangreiches und äusserst vielfältiges 
Bild- und Fotoarchiv umfasst, befindet sich seit 1999 als Depositum im Staats- 
archiv Basel-Stadt. Dank der finanziellen Unterstützung durch den Zoo konnte 
das gesamte historische Archiv neu geordnet, katalogisiert, verpackt und ab 2002 
der Öffentlichkeit für Recherche und Benutzung zur Verfügung gestellt werden, 
seit 2006 sogar online via den Archivkatalog auf www.staatsarchiv.bs.ch. Die Ar-
chivierung im Staatsarchiv garantiert aber nicht nur die langfristig sichere Aufbe-
wahrung, wissenschaftliche Betreuung und Zugänglichkeit, sondern es entsteht 
im Kontext des Archivs durch die direkte Verbindung zu weiteren Beständen ein 
zusätzlicher wissenschaftlicher und kultureller Mehrwert: beispielsweise im Be-
zug zur Universität, zum Tropeninstitut, zu Politik und Wirtschaft oder zu Nach-
lässen von Persönlichkeiten wie den Naturforschern Paul und Fritz Sarasin, die 
1886 dem Zoo Basel unter anderem die berühmte Elefantendame Miss Kumbuk 
aus Ceylon schenkten und ihrerseits weitverzweigte Beziehungen zur nationalen 
und internationalen Naturforschung und vielen Basler Institutionen pflegten. 

Oben: Spaziergang mit den Elefanten mit Elefanten-
pfleger Werner Behrens, 1957. Mitte: Tierpflegerin 
Eva Lindt im freundschaftlichen Gespräch mit dem 
Zwergflusspferd, 9. Mai 1957. Unten: Carl Stemmler 
mit einem Netzpython um den Hals, 1957.
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Gesamtansicht des Zoologischen Gartens aus der Frühzeit um 1880, Fotografie A. Varady & Cie., Basel.
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